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SF 

Tierschutzverein erhält erneut Recht vor 

Bundesgericht 

UBI muss Diskriminierung prüfen. 

 

Das Bundesgericht hat dem Verein gegen Tierfabriken (VgT) im Streit mit der 

Unabhängigen Beschwerdeinstanz für Radio und Fernsehen (UBI) erneut Recht 

gegeben. Die UBI muss abklären, ob das Schweizer Fernsehen (SF) den VgT bei der 

Berichterstattung diskriminiert. Die Grosse Kammer des Europäischen Gerichtshofs für 

Menschenrechte (EGMR) hatte im vergangenen Jahr entschieden, dass sich SF zu 

Unrecht geweigert habe, einen Fernsehspot des VgT auszustrahlen. In den 

Nachrichtensendungen von SF wurde dieses Urteil nicht erwähnt ("persoenlich.com" 

berichtete). 

VgT-Präsident Erwin Kessler gelangte deshalb an die UBI und verlangte von ihr die 

Feststellung, dass SF mit der Nichterwähnung des Entscheides aus Strassburg das 

Vielfaltsgebot verletzt habe. Die UBI trat auf die Eingabe nicht ein, worauf der VgT beim 

Bundesgericht Beschwerde einreichte. Gemäss dem nun gefällten Entscheid aus 

Lausanne hat zwar niemand einen Anspruch darauf, dass über ihn anlässlich eines 

bestimmten Geschehens in den Nachrichten von SF berichtet wird. SF habe mit dem 

Stillschweigen auch das Vielfaltsgebot nicht verletzt. 

 

Aus journalistischer Sicht erstaunlich 

 

Zwar möge aus journalistischer Sicht erstaunen, dass das Urteil nicht erwähnt worden 

sei. Das Publikum habe indessen andere Informationsmöglichkeiten gehabt. Das 

Bundesgericht hat die Beschwerde des VgT allerdings trotzem gutgeheissen. Die UBI 

muss nämlich vertieft prüfen, ob SF den VgT in der Berichterstattung systematisch 

diskriminiert. Das Bundesgericht hatte bereits in einem Entscheid vom letzten 

Dezember festgestellt, dass dies nicht zum Vornherein ausgeschlossen werden könne. 

Die UBI wurde zu entsprechenden Abklärungen verpflichtet. 

Laut dem aktuellen Urteil der Richter in Lausanne wird die UBI im Rahmen dieses 

Verfahrens nun auch prüfen müssen, ob die Nichterwähnung des Entscheides vom 

EGMR Teil einer solchen verfassungsrechtlich unzulässigen Diskriminierung bilden 

könnte. (sda) 

Ihr Kommentar  
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WEITERE NEWS IM BEREICH MEDIEN 

 

"Interviews nach Spielende machen weder dem Reporter noch den Spielern 

Spass" 

Am Freitag ist Anpfiff zur Fussall-WM 2010 in Südafrika. Für das Schweizer Fernsehen 

live vor Ort am Ball ist seit fast dreissig Jahren Sportreporter Matthias Hüppi. Im 

Gespräch mit "persoenlich.com" erzählt das SF-Urgestein, was ihn an RAI-Moderatoren 

nervt, warum ein Kribbeln vor Drehbeginn gesund ist, von den Privilegien der TV-

Stationen gegenüber der Printpresse und seinem Verhältnis zu anderen Journalisten: 

"Ich schätze meine Printkollegen sehr, auch wenn mich schon der eine oder andere in 
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die Pfanne gehauen hat." Das Interview:  

ARD: Günther Jauch kehrt zurück 

Dreijahresvertrag für Polittalk.  

"Beobachter" HelpOnline: Redesign der Webseite 

Rechtsberatung im Internet wird optisch attraktiver.  

SF: "QuizBiz" folgt auf "Deal or No Deal" 

Namen der neuen Kilchsperger-Show bekannt.  

"Tierwelt": Martina Frei wird neue Chefredaktorin 

Fachmagazin seit Donnerstag mit neuem Look.  
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